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Das Ende der Komödie.
Dir hohe Pfor te  wirs in der am 20. d. M . 

abgkhaltenrn Konferrnz das modifizierte Programm 
der Mächte zurück, her diplomatische Commis voyageur 
Lord S a l i s b u r y  erklärte die Konferenz als ge- 
schloffen und Rußlands Botschafter, Herr v. Jgna-  
t i e f f ,  gab dir Erklärung ab, Europa mache die 
Türkei für etwa eintrtttndc Fälle einte Waffrnstill- 
standsbruchr« und rinrr Ehristenverfolgung verant» 
wörtlich. Dir ActrurS packen ihre Koffer, die Komödie 
'st zu Ende, die Botschafter und Spezial Bevoll­
mächtigten der Mächte werden, wenige ausgenommen, 
schon heute die Moscheenstadt verlassen. Der Krieg 
scheint nun unvermeidlich, obgleich sich noch immer 
«tfwmtn kundgeben, daß der Friede zu erhalten sei. 

Die „Time«" rufen Rußland zu, es möge fich 
dem errungenen moralischen Erfolg (?) der 

Konferenz begnügen; dagegen «greift die „Moskauer 
Zeitung" das Wort und erklärt, Europa müffe nun, 
"achdem der Weg friedlicher Verhandlungen resultat« 
los geblieben, die Annahme de« ursprünglichen Pro« 
»ramme« der Mächte von der Pforte mit den Waffen 
ln der Hand erzwingen. Nach Inhalt der bi« heute 

,>tliegtnbrn Journalstimmen dürfte Rußland in dem 
„Stiege mit drr Türkei allein stehen, auf eigene Ge- 
M t »nb Verantwortung den Streit mit dtm Halb- 
«onb auszutragen haben.

Die Rüstungen der t ü r k i s ch e n Armee schreiten 
*jWg vorwärts, in Bulgarien stehen 184 Bataillon« 

. Azzams, 1 Bataillon zu 600 Mann gerechnet, 76 
Bataillon« Rroif«, 21,000 Mann Kavallerie und 
«92 Geschütze, im ganzen 146,000 Mann.

D ir Nizzam« find rinr prächtig grfchultr Truppe, 
tapfer, zähe, genügsam; die Kavallerie ist ausdauernd, 
überhaupt soll der moralische und fifische Zustand 
der ganzen türkisch,« Donau-Armee ein 
außerordentlich günstiger sein. Auch für die Lorrüthr 
de« türkische - Heere« ist besten« gesorgt, acht Dampfer 
bringen unau«gesetzt Proviant und Munition.

Auch Rußland entfaltet große Rührigkeit, nur 
dürste fich der schwere, nordische Koloß langsamer 
aus den Kriegsschauplatz bewegen, nie dir leicht- 
geschürzte Mannschaft drr türkischen Armrr.

In  Montenegro werden drei Korp«, jede« 
aus zwei Divisionen zu vier Bataillons bestehend» 
aufgestellt.

Ungeachtet dieser Kriegsbereitschaft verlautet, 
daß die diplomatischen Verhandlungen ihren Fort- 
gang nehmen sollen. Nach Abreise der Botschafter 
und Spezial-Vertreter wird Dr. Busch Deutsch, 
land, Ne l i d o f f  Rußland, Galvagna Italien, 
Mont) Frankreich, Toubyn England und Baron 
Herber t  Oesterreich vertreten.

E» dürfte mol kein Grund vorhanden fein zur 
Folgerung, daß auf da« soeben beendete Schau- 
ein Lustspiel folgen werde?

Die Lage in Ungarn.
Da« Neujahr hat Trartsleithanien keine Rosen 

gebracht, der Kern de« öffentlichen Leben« ist wurm­
stichig geworden, dem „Wollen" fehlt die Kraft, r« 
fehlen Glaube und Hoffnung auf günstige Resul­
tate, dir Liebt zum Baterlanüe erkaltet und ein 
trister Katzenjammer ist schon vor Aschermittwoch 
auf die Tagesordnung gesetzt. Ungarn ist nach lan­

gen politischen Reisen auf Irrwegen dort angelangt, 
wo die nun offen aufliegende Mißwirtschaft fich 
nicht mehr maskieren läßt; e« tritt nun der gtmze 
Jammer und ein unbehagliche« Gefühl de« Unbt- 
friedigtfein« in trockener nackter Form au« dem 
Versteck hervor, die Pulsader de« Leben« fühlt be­
reit« da« Herannahen der gänzlichen Lähmung.

Ungarn fühlt bereit« die Zuchtruthe der Ne­
mesis. Der politische Apparat erweist fich al« ar­
beitsunfähig, die Flitterwochrn, die Honigmonate der 
magyarischen Herrschaft sind verstrichen, Ungarn er­
lebt die Machtlosigkeit seines politischen feistem«, 
überdies die üblen Folgen seiner Mißwirthschast, 
die Steigerung seines Defizit«, da« Absterben feine» 
tödtlich verwundeten Kredit«, die unerschwingliche 
Höhe seiner Steuerlast, die drohende Haltung btt 
ihm affiliierten Länder, die Erschlaffung seiner Dis­
ziplin und dir gänzliche Erschöpfung feiner finan­
ziellen Kräfte. Die begeisterte Fantasie de« Magya­
ren muß furchtbare Täuschungen erfahren, alle An­
strengungen, Herr seiner Wünsche und Forderungen 
zu werden, find In Frage gestellt, denn Ungarn hat 
e« heute nicht mehr mit dem n tu g t b o t n t t i  
Sohne b t t  Const i tu t ion,  fonbtrn mit dem 
zum Manne gereisten, an E r f a h r u n g  
reichen Oesterreich zu thun!

Ungarn sah bereit« im Traume den Metall­
schatz der Nationalbank von Wien nach Budapest 
wandern, e« fetzte den Festzug mit den Metaflbamn 
bereit« in Szene, alle leeren Taschen der .edlen 
Patrioten" hofften reiche Befriedigung; jedoch, all' 
diese Hoffnungen und Erwartungen find heute nach 
unerfüllt, und werden, wenn unser Abgeordneten­
haus seine Schuldigkeit thut, so Gott will, auch

Jeuilleton.
Zur Jubelfeier der stlharmonischen 

Gesellschaft.
«on August D  i m i tz. 

Entstammend der Weltgebieterin Rom,
Die im Einklang der Töne Reihen 

"»sstei-e« zurrst ließ im christliche« Dom,
_ 5 Dienste de» Höchsten zu weihen,

sich de« S,nge« harmonischer Quell 
Weit über die Lände? und Gaurn ——

«ol glühte die Menschheit in tiefster Seel',
Den Himmel der Muse zu schauen!

®ie einst der Germane mit Schildr-klana.
Zu de« harrenden Feindr« Schrecken, 

tttfttmmtr volleren Schlachtengesang, 
g, D ir bei frohrm Gelage die Recken,
°̂chdem fie gestritten mannhaft im Krieg,

«ut priesen der Götter Walten,
, ste geführt zu herrlichem Sieg, 
und sangen die Thalen der Alten.

So quolltn au« sange-froher Brust 
Dem Rittrr dir Lieber der Minne.

Sie schildern drr Siebe Qual und Lust,
Die da« Herz bezwingt und die Sinne.

In  der deutschen Lyrik goldener Zeit,
Da sangen viel Nachtigallen»

Die süßen Laute ließen fie weit 
An btn Höfen ring« erschallen.

Und von den Höfen drang bald tief 
Der Sang zu de« Volke» Herzen,

Dornröschen, da» verzdubert schlief,
Weckt' er zu Lust und Schinerzen.

Drr Mristergesang mit vollerem Ton 
Löst ab dir höfischrn Lieder,

E« hallt in feinen Weisen schon 
De« Volke» Herzschlag wieder.

Auch in unserer Heimat  deutsch-slavischem 
Wogt' einst fröhliche» Töneleben.

Wie der Morgenstrahl fich spiegelt im Thau, 
Wie bie Lerchen zum Himmel streben,

Gau

So hallte ein Ton de« Minnesang« wol 
Bon den Burgen unserer Ritter,

Und ihm antwortend entgegenquoll 
Der Klang von de« Volke« Zither.

Roch im Glauben«kampf um der B i b e l  Wert 
Und im Ringen mit der O«matten 

An stürmender Wuth, um der Heimat Hort,
Den tapfer un« schirmten die Ahnen,

Ertönte der Muse ermunternder Ruf 
Au der Orgel mächtigen Klänge»,

Und de« Volke« Geist seine Sagewrlt schuf 
In  der Grenze Heldengesingen.

Und al» ausgestritten der wilde Streit 
Um Glauben und Vaterland worden,

Prinz Eugen, der edle Ritter, befreit 
Da» Reich von de« Erbfeinde» Horben,

Da war'» ein P a t r i z i e r  Laibach», drr 
Da» Banner der Muse erhoben,

Um fich scharend der „Unharmonischen" Heer, 
* Gotte» Beistand in Tönen zu loben.



unerfüllt bleiben. Die Bankfrage läßt der edlen 
„Hangarla" vor der Zeit graue Haare wachsen. 
Du Bankfrage läßt sich weder bei dem mit Tokaier, 
noch bet dem mit Vöslauer Rebensäfte gefüllte« 
Becher irledigen, sondern sie tritt als trockene <8e» 
schSftSfrage vor die Regierungen und Parlament»« 
körper beider ReichShälften. Ungarn drückt mehr­
seitige Last; im Innern die volkSwirthschaftliche 
Krise, dir Sorge um da« Zustandekommen des Aus­
gleich» mit Oesterreich; nach autzen die Besorgnis 
über dir Tragweite des russisch-türkischen Streite».

Die Staatsmänner Ungarns richten ihre Auf­
merksamkeit daraus: im Besitze der gegenwärtig 
innehabenden Gewalt zu bleiben, so lange es thun- 
lich ist; zu retten und zu erringen, was noch 

- y  y i retten und zu erringen ist. Ungarn schreitet 
in neuester Zeit zu Mißgriffen, die in deu Augen 
der politischen Welt die Action als ein va 
banque-Spltl erscheinen lassen, Ungarn fraternisiert 
und simpathifiert neuesten Tage» mit dem „großen 
Agitator" von Anno 1848 und 1849. Diesen kann, 
diesen wird da» auf höherer politischer Stufe stehende 
Ungarn niemal» al» seinen zweiten Deak begrüßen. 
Ungarn wird die Erfüllung seiner hochgradigen 
Wünsche und Forderungen auch ohne diesen politi 
scheu Agitator zu moderieren wissen, nur auf ruht 
gen, auf minder erregten und bewegten Bahnen 
anzustreben haben!

Politische Rundschau.
Laibach, 23. Jänner.

J«la«d. Nach Meldung der Wiener Blätter 
wird eine Regierungsvorlage vorbereitet, die Ber 
tHeilung der Betrirbslasten jener garantierten Bahnen 
betreffend, welche unter einer gemeinsamen Verwaltung 
stehen. Die Grneral-Jnspection der österreichischen 
Eisenbahnen hat die Quotientierung der drei Netze 
ber Westbahn, ferner der Karl Ludwig-Bahn und 
der Staatsbahn bereit« durchgearbeitet, die Quoten 
Verhältnisse der süd-norddeutschen Verbindung«- und 
der Nordwestbahn find noch zu ordnen.

Der ungarische Reichstag ist am 20. d 
zusammengetreten. Die erste Sitzung verlief be 
deutungslos. Von Interesse war nur das verlesene 
Schreiben flossuths, mit welchem dieser das Czegleder 
Depulierten-Mandat ablehnt.

Da« preußische Abgeordnetenhaus 
erledigte die erste Lesung der E ta ts ,  lehnte die 
Verweisung derselben an die Budget-Kommiflion 
ab und beschloß die gruppenweise Borberathung der 
einzelnen Theile der Etats. Im  Laufe der Debatte 
bemerkte Camphausen, er sehe die Zukunft der 
In d u s t r i e  nicht ungünstiger an als im Bor 
jahre. Der niedrige DiScontsatz bei den europäischen 
Haup'banken beweise, daß unbeschäftigte« Kapita 
überall vorhanden fei und die Unternehmungslust

nur durch die Besorgnisse in der orientalischen 
Zrage niedergehalten werde; dieselbe werde aber mit 
»er Beseitigung dieser Besorgnisse wiederkehren und 
»öffentlich nicht wieder zu Schwindel, sondern zur 
Entwicklung einer soliden Industrie führen.

Nach einem dem Kongresse in Washington 
vorgelegten Gesetzentwürfe soll ein Tribunal au« je 
fünf Mitgliedern des Senats, der Repräsentanten» 
Kammer und des obersten Gerichtshofes eingesetzt 
werden zur Entscheidung über die Giltigkeit der 
Wahlstimmen für die Präsidentenwahl.  Diese 
Entscheidung soll eine definitive und nur durch 
einen gemeinsamen Akt der beiden Kammern um­
stoßbar sein.

General Jg n  a t ie f f  erklärte am Schluffe 
der Konferenz, daß, wenn die Pfo r te  jetzt eine 
Action gegen Serbien oder Montenegro unternehme, 
oder wenn die Christen der Türkei zu leiden hätten, 
sich nunmehr Europa damit zu befassen haben werde. 
Die Konferenz Theilnehmer haben Pet i t i onen der 
Christen in Mazedonien, Thessalien, Epiru« und 
auf Kreta erhallen, in welchen verlangt werde, daß 
die Konferenz sich mit der Verbesserung ihre« Lose» 
beschäftigen möge. Die Konferenz habe diese Peti 
tionen nicht in Erwägung ziehen können, weil ihr 
Mandat ein begrenzte« gewesen sei.

Auf der österreichischen Botschaft in Konstant 
tinopel fand am 21. d. die Unterzeichnung de» S  ch lnß 
Protokol le« der Konferenz durch fämmtliche 
Delegierte statt.

Der „Jstok" sagt, daß, wenn der Krieg für 
Serbien unglücklich endigte, die« nur der ganzen 
gegenwärtigen Generation zuzuschreiben sei.

Odessa« Journale zeigen an, daß bei dem 
eventuellen Friedensschlüsse der Fürst van Monte­
negro 2V2 Miuionen Kriegsentschädigung von der

Barschaft und verschwand, ohne daß bisher auch nur eine 
Spur von ihm ermittelt werden konnte. Der Mörder fof 
nach der Versicherung Einiger aus Zapreschiz gebürtig sei».

— R u ß l a n d »  K r i e g s b e r e i t s c h a f t .  W 
fehlte an Gewehren, an Kugeln und Patronen. Die Ge­
wehre verschrieb man eiligst auS Amerika, die Äugeln kaufte 
man in Deutschland zusammen und mit österreichische? 
Industriellen wurde ein Beitrag auf Lieferung von Patro­
nen abgeschloffen. Diesertage erging von Petersburg an die 
österreichischen (Kontrahenten die dringende Aufforderung, die 
Lieferung zu beschleunigen. Allein wegen Mangels an Blech 
konnte dem verlangen der ruffischen Regierung nicht ent­
sprochen werden.

Pforte fordern werde.

Zur Tagesgeschichte.
— R e s o l u t i o n .  Der konstitutionelle Verein in 

Innsbruck sprach seine Ueberzeugong dahin aut, daß durch 
die mit Beschluß des t i r o l i s c h r n  LandeSauSschussks vom 
16. Dez. 1876 erfolgte Ausschreibung der L andeSum tagrn 

sür daS Jahr 1877 und die beantragte Erhöhung derselbe» 
die Landesverfassung verletzt wurde, und daß diese- Bor 
gehen de« Landesausschusses mit Rücksicht auf die §§ 1, 18 
und 22 der Landesordnung einen BersaffungSbruch in 
volviert.

— R a u b m o r d .  Sin bei der Hausbesitzerin K r o- 
v i n o v i t in Petrin ja (Äroazitn) durch 6 Wochen bedien, 
steter Knecht, dessen Name unbekannt ist, hat, wie die „Agra< 
mer Presse" berichtet, am 17. d. M . 9 Uhr morgen» leine 
Herrin auf eine gräßliche Weise mit der Hacke erschlagen, 
indem er ihr zuerst mit dem scharfen Beile den Schädel 
spaltete und überdies noch mehrfache Verstümmelungen bei 
brachte. Nach der gräßlichen That bemächtigte sich der Mb» 
der der sämmtlichen vorhandenen, wie eS heißt, bedeutenden

Lokal- und Provinzial-Augelegeuheile«.
Jubiläurns-Feier.

Die filharmonische Gesellschaft in Laibach feierte gestern 
den 176jährigen Gedenktag ihrer Gründung in den Räu­
men deS landschaftlichen Theaters. Die Damenwelt gläitjtl 
in festlichen Toiletten. Herr Direktor F ritzsche trug eine» 
vom Landeshistoriker Herrn A. D  i m i tz verfaßte» und t» 
heutigen Feuilleton vollinhaltlich reproduzierten Prolog vor! 
diesem folgte die vom großen Orchester schwungvoll aufge 
führte Ouvertüre (C-dur, op. 124) von Beethoven; Heek 
G er st n e r spielte den ersten Satz aus dem Beethooen'sch«» 
Bivlin-Konzerte mit gewohnter Meisterschaft. Den Schl«k 
des Festkonzertes macht« anstelle deS annoncierten Oratorium! 
„Die Schöpfung," nachdem der Opernsänger Herr P o l l a l  
auS Graz, welcher seine Mitwirkung zugesagt, jedoch »egt* 
angeblich «ingetretener Heiserkeit abgesagt hatte, die Äuffüh' 
rung des in allen Städten Deutschlands und in Wien mH 
großem Beifalle begrüßten neuen romantischen Tonwerket '• 
„Das Märchen von Der schönen Melusine," Dichtung o»» 
W. Osterwald, Musik von Heinrich Hofmann. Frl. Kieme»' 
tine (S ber h a r t ,  Frau von W n r z b a c h ,  die Herre» 
B a l e n t a und M  a i l l e r waren die Träger rer S o l*  
Partien, und der gemischte Thor, in welchem sich die iung« 
Damenwelt Laibachs als die reizende Flora KrainS prfifc»' 
tterte, trat unter Leitung deS Gesellschaft-.Musikdirektor! 
Herrn R e d v e d  hervorragend in Thätigleit. DaS Ret«' 
ertriigni» de» gestrigen Sonzertabend» wirb dem Fonde zur 
Errichtung de» Beethoven-Denkmale« in Wien zogefiU  ̂
werden. Nach Schluß des Konzertes wurde dem artistisch«* 
Leiter der Gesellschaft ein Lorberkranz überreicht.

Nach Abschluß des Konzertes begaben sich eine Anzahl 
von 127 Musikfreunden, darunter die Herren: LandeSprt» 

(Ident R. v. W i d m a n n ,  Landeshauptmann Dr. R. co* 
K a l t e n e g g e r ,  Oberst v. M e tz , Oberstlieutenant vo* 
H r a n i l o v i L ,  RegierungSrath v. F  l a d u n g , Bürger« 
meist« La f chan ,  Landesausschußmitglied Dr. v. Schrey 
Handelskammer-Präsident D r e o ,  Landtagsmitglied Rittet 
v. G a r i b o l d i  u.a. Honoratioren und in hervorragend« 
Zahl die Mitglieder deS Männer- und Damenchores in de* 
von Herrn Ehrseid festlich dekorierten Glasfalon der »afinO1 
Restauration zum F e s t b an k e t t .

Sie sangen des Prinzen Eugenius Preis,
Als in unserem Laibach er weilte,

Der Muse Kranz flechtend in» LorbeerreiS,
Als dem Feind entgegen er eilte.

Amphion gleich auf Nauportu«' Wog'
Dahin, froh spielend und singend,

Der Filharmonischen Flotte zog,
Die Herzen der Hörer bezwingend.

Ergeben dem Herrscherhause in Treu',
M it ihm fühlend Freude und Trauer,

Erllangen die Harmonien stets neu 
Zu Krönungsweihe, zu Grabesschauer.

Zu lindern verwundeter Krieger Leid,
Wie Mantuas Fall in jubelnder Feier 

Zu singen, waren sie froh bereit,
Doch al« Oesterreich f ie l  — verstummt'

ihre Leyer!

Als von Oesterreich« Herzen gerissen, lag 
Dem Erod'rer die Heimat zu Füßen,

Mocht' die heimische Mus e nicht schauen den Tag, 
Den Feind im Liede nicht grüßen!

Erst al« auf« neue der Doppelaar 
Zur Sonne hob seine Schwingen,

Al« niedergeworfen der Franke war,
Tönt zur Frieden«feier ihr Singen.

Der Jubeljahre schon sieben dahin 
Entrollten im Strome der Zeiten,

Noch steht, wa« gegründet „harmonischer" Sinn, 
Eine Stätte der Kunst zu bereiten,

Der Kunst, die in Töne« malt und belebt,
Wa« das Wort nicht vermag zu sagen,

Der HimmelStochler, die un« erhebt 
In  trüben und frohen Tagen!

Die in Oesterreich zuerst die Pflege verband 
De« Schönen, die „Freunde der Harmonie," 

Sie wirken nach rüstig im Vaterland,
Noch halten hoch ihr Banner sie!

Manch' stolzen Namen es uns weist,
Haydn läßt uns der Schöpfung „Werde" hören, 

Und Meister Beethoven« hehrer Geist 
Erschließt uns die Harmonie der Sphären!

De« Meister« einfach, rührend Wort 
De« Dankes, das E r un» geschrieben,

Es bleibt stets unser theuerster Hort,
Den wie de« Batet» Vermächtnis wir lieben!

Es soll uns bleiben ein Unterpfand,
Daß unsere Kunst den Weg stets schreite,

Den Er gewandelt unverwandt,
Auf daß uns stets Sein Geist geleite!

Er sieht hei ob von Himmelshöh'n 
Auf unser irdisch Leben und Streben;

Und wenn wir pflegen, was gut und schön,
So wird Sein Geist in uns auch weben!

Sein Ruf ist'«, der an alle ergeht,
Zu mehren unsre kleine Gemeinde;

Wo unser alte« Banner weht,
Dort mögen sich scharen des Schönen Freunde >

Das Saatkorn, das stets reiche Frucht 
Getrieben in vaterländ'scher Erde,

Daß es nie verwehe der Zeiten Flucht,
Daß es stets von neuem lebendig werde;

Das walte Gott, auf dessen Ruf ,
Der Töne Welt erstanden,

Des Hauch in allem, wa» Kunst je schuf,
Lebendig ist vorhanden!



®*on nach dem ersten (Senge eröffnet« Landesgericht»- 
Dr. L e i t m a i e r ,  Direktor der filharmonischen Ge­

sellschaft, den Reigen der Toaste.
Anknüpfend an die Worte, welche die Gesellschaft «inst 

en 6'e Spitze ihrer Satzungen geschrieben;
»Welch' eine Macht kann sich der Stärke freuen,
»Den Sturm der Seele zu zerstreuen,
»O Harmonie, d i e Zauberkraft ist dein", —

Wilderte der Redner in begeisterten, tiefgefühlten Worten 
die Macht, welche die Harmonie über die Herzen übt, ihren 
veredelnden Einfluß auf das menschliche Gernüch und pries 
fo insbtjoncete alS die Erzeugerin und Beleberin de« 
saften und erhabensten Gefühle», der V a t e r l a n d » .  
Wel t .  Diese» Gesühl habe die filharmonische Gesellschaft 
iB den 175 Jahren ihres Bestehens stet» treu gepfegt und 
fltofj gezogen. Der Redner weist aus den festlichen Empfang 
deS Prinzen Eugen von Savoyen am 3. Jänner 1703, aus 
die Trauerseierlichkeit am 8. Juli 1705 anläßlich Bes Ab. 
lkbens des Kaisers Leopold, auf das Freudenfest im M ai 
17l($ anläßlich der Geburt deS Prinzen Leopold, aus da» 
Toisonfest des Kaisers Karl V I. im September 1728, aus 
die Akademie zugunsten der in Italien Berwundeten am 
18. Februar 1797, aus das Fest auf der Laibach am ISten 
August 1797 anläßlich der Eroberung der FestnngMantua, auf 
die Akademie im Juhre 1801 zugunsten der im Franken» 
Erlege Verwundeten und auf die patriotische Haltung der 
Gesellschaft während der sranzbfischen Occupatio» (1809 bis 
1813). Bleies — so fährt der Redner fort, — habe sich im Lause 
bet Decennien in der Gesellichaft geändert, aber eines sei 
flleich geblieben, die Liebe und Begeisterung der Filhar» 
«»niker für unser großes und schönes Vaterland Oesterreich, 
dje warme Anhänglichkeit an da» allerhöchste Kaiserhaus, 
die unauslöschliche Treue für Kaiser und Reich I Diesem 
®*fühle will der Sprecher im Namen der Gesellschaft 
Ausdruck geben und fordert die Versammelten aus, ihre 
blicke zum Bildnisse unseres geliebten Kaisers zu erheben, 

alles Große und Schöne, olles Gute und Erhabene 
M tzt und fördert, der Oesterreich zur Heimstätte der schönen 
Künste gemacht. „So stimmt dann ein — schließt der Redner 

'» den Ruf, der nie vereinzelt erklang, wo O e s t e r -  
'  cher sich zusammenfinden, in den Ruf, der in dem 

Hirzen jrdes FitharmonikerS ein mächtiges Echo findet: 
«Hoch, dreimal hoch Sr. Majestät dem »aisrr Franz Joses 1 .1* 

L a n d e s h a u p t m a n n  Dr.  R. v. M a l t e n  e g g e t  

begrüßt die filharmonische Gesellschaft mit warmen Worten, 
*tin Wunsche Ausdruck gebend: der frische, ewig neu ver­
jüngende «feist möge der Gesellschaft erhalten bleiben. Red- 
0er bringt dem Vereine, d e r d ie  Sp r a c h e  des H e r -  
i ens  spricht,  bringt aus das Wohl der filharmonischen 

Gesellschaft ein begeistertes „Hoch!" aus.
Bürgermeister Laschan gibt den Gefühlen der Dank­

barkeit lebhaften Ausdruck, indem die filharmonische Gesell- 
Haft es ist, welche der J u g e n d  der Landeshauptstadt 
Laibach M. usi k l ehr t .  Im  Namen der jugendlichen<8e- 
tfcration Laibachs -ruft der Redner der filharmonischen Ge» 
l<U|d)a(t ein dankbares, volltönendes „Hoch" zu.

RegierungSrath v. F U d u n g  bringt allen ä l t e r e n  
Mitgliedern der filharmonischen Gesellschast ein feuriges 
•Hoch.»

Direktor L e i t m a i e r  ergreift daS GlaS und gedenkt 
lener Männer, welche die Geschichte der filharmonischen 
Gesellschaft der Nachwelt überliefern; er widmet dem ehema­
ligen ÄejellscyastS.Sekretär Dr. Ä ee 8b adj er  und dem 

«Nwtsenden Historiker P. v. R a d i c S  laute Hochruse.
P. o. R a d i c s  wirst einen historischen Rückblick ans 

die Gründung der filharmonischen Gesellschaft, gedenkt der 
»Soneta« militari«," ans welcher die filharmonische Gesell» 
schalt tjuvorgegangen, und weiht dem österreichischen Wehr» 
pande, der österreichischen Armee, patriotische Toaste.

Direktor Lei t mai er  bringt die Begrüßungs-Schreiben 
«ud Telegramme: der Gesellschaft der Mufiksreunde in Wien, 
der Gemeinde Villach, des Festcornitös in Villach, des Beet» 

>oentomite» in Brünn, de« Hof.Musikdirektors Herbek, deS 
Stusiloeteines in Leitmeritz, des Frauenvereines in Villach, 
des ÜRufitvereines in Znaim, des Franz Äarri, de» Kasino» 

"ereines in Villach, des ÄlännergesangsvereineS in Villach, 
de« EompositeurS Franz Mayer in Wien und des Musik» 
dereineS in Älagensurt zur Verlesung.

Oberst v. M etz ergreift zur feurigen Rede das Wort, 
betont, daß die Musik e» ist, welche den ermüdeten Krieger 
"ussrischt und zum Siege führt, de« Krieger, der mit gutem

Beispiele vorangeht, daß alle Rationalitäten sich dem großen 
Oesterreich nnttrordnen sollen. Im  Namen der Armee bringt 
Redner der filharmonischen Gesellschaft ein donnernde» „Hoch."

Handelskammer-Präsident A. D r e o  widmet ein drei­
fache» „Hoch" den ausübenden Mitgliedern der filharmonischen 
Gesellschaft, sämmtlichen Damen und Herren.

Direktor Ä r e n n e t  bringt ein „Hoch" dem neuen 
GesellschastSmitgliede, dem Landespräsidenten R. v. W i d - 
ma nn .

LandeSprästdent R. v. W  i d m a n n bringt der filhar» 
monifchen Gesellschaft, die eine ehrenvolle Vergangenheit 
nachweisen kann, feinen aufrichtigen Glückwunsch mit dem 
Beisatze dar, daß eS ihr nach I7öi&hrigem Bestände endlich 
gelingen möge, in Laibach ein dauernde« Heim zu erbauen.

Direktor L e i t  m a i e r  gedenkt des für das allgemeine 
Beste thätigst wirkenden Landeshauptmannes, de» Bürger­
meister» und der wackeren Bürgerschaft LaibachS.

Landeshauptmann Dr. v. K a 11 e n e g g e t  votiert dem 
Gefellfchastsdirektor ü e i t m a i e r  und Musikdirektor R e d -  
v e d wohlverdiente Hochrufe.

Bürgermeister L a s ch a n dankt im Namen der Bürger­
schaft, welche mit der filharmonischen Gesellschaft im freund­
schaftlichem Bunde bleiben wolle.

Musikdirektor N e d v e d  bringt dem Quartett-Gesell- 
schaftsdirectorium Jettmat, Schöppi, Mahr und Seitmaier 
ein begeisterte» „Hoch."

v. P o s s a n e t  jun. ergreift im Namen der musikali­
schen Jugend das Wort und spendet derselben ein feurige»

»Hoch-'
Nach Schluß der Toaste befand sich in erster Reihe 

die Jugend beiden Geschlechtes in so heiterer Stimmung, 
daß auch Freund Fasching seine Rechte geltend machte. D ir 
Regimentskapelle Erzherzog Leopold, wtlche während des 
Bankett» ein mit der Feier de» Abend» harmonierende» 
Programm aussührte und die Toaste begleitete, ließ die 
Tonweisen de» Walzerkönig» Strauß erklingen. Die Jubi­
läumsfeier fand mit einem bis in die dritte Morgen,mnde 
andauernden Tanze einen würdigen, angenehmen Abschluß.

Aus der Gemeinderathssitzuug
am 18. Jänner 1877.

(Schluß.)
Uebet Antrag der Finonzfection (Referent Gemeinde* 

rath Dr. R. v. S  ch » p p l) genehmigte der Gemeinderath 
die Auszahlung folgender Posten: 1. Für «attenvertilgung 
im Schlachthause 50 f l.; 2. dem Gesällspächter den Schiach- 
tungS»Gebühreneitrag mit 78 st. 50 tr.; 3. für Realschul» 
gebSude-Erhaltung pro 1876 301 fl. 9 lt.; 4. für Auf­
nahme eine» Diurnisten monatlich 30 fl.; 5. dem Feuer» 
wächtet einen Holzbeitrag mit 15 st.

Der auf dem Gebiete der Interpellationen unermüdlich 
thätige national* (Uritale GR. R e g a l i  richtet an den Bor- 
fitzenden folgende Interpellationen: 1. Ob den Handel»» 
nnd (Bewerbeleuten, welchen infolge der inhumanen Hand, 
lungsweise de» Magistrats Wagen und Gewichte abgenom­
men und Strafen diktiert wurden, nicht wenigsten» die 
Wagen rückersetzt werden könnten? 2. Wegen früherer Be­
leuchtung der Straßen in den Morgenstunden, sowie wegen 
Beleuchtung der Strecke von der Wiener Straßenmauth bi» 
St. Christof und der Gartengasfe in der Krakau; 3. wegen 
Reparatur der Sonnegger Straße, da jetzt die Witterung 
günstig sei und die Arbeitskräfte billiger zu acquirieren wären.

D e r v o r s i t z e n d e  beantwortet diese Interpellationen 

dahin:
Zn 1), daß da« Vorgehen des Magistrate» dutchan» 

nicht inhuman gewesen sei, denn es sei durch Kundmachun­
gen in deutschen und slovenischen Blättern sowie durch 
Trommelschlag wiederholt bekanntgegeben worden, e» werde 
demnächst die Visitation der Wagen vorgenommen werden. 
Die Lonsiscationen und Bestrafungen feien über ausdrück­
lichen Auftrag der Landesregierung erfolgt. M it jedem bet 
Bestraften wurde ein Protokoll aufgenommen und stand 
jedermann gegen das Strasau»maß die Berufung an die 
hohe Landesregierung frei, viele der Betroffenen haben 
davon Gebrauch gemacht und winde mehreren die Strafe 
auch wirklich nachgesehen. Eine Gruppe von Industriellen 
habe gemeinsam den Rekur» ergriffen und sei die Entschei­
dung der Regierung noch ausständig. Ein Rückerlatz der 
Strafgelder sei niett möglich. Den Umfang der Eoufisca» 
tionen will der Bürgermeister erheben und diesen Theil der 
Interpellation in det nächsten Sitzung beantworten.

Zu 2), daß die TaSbeleuchtungS-Direction dom M a ­
gistrate bereit» den Auftrag erhielt, einen »ostenvoranschlag 
wegen Beleuchtung der Strecke von der Wiener Streßen- 
manch bi» St. Christof mit Ga» oder Petroleum vorznlegen. 
Sobald derselbe eingelangt sein wird, werde er ihn zur 
Begutachtung dem Gemeindetatfje vorlegen. Die Anbrin­
gung einer oder zweier Lampen mehr in der Krakauvorstadt 
unterliege keinem Anstande.

Zu 3), daß die Sonnegger Straße erst kürzlich, soweit 
ihre Erhaltung der stadtgemeinde anheimfalle, nämlich bi» 
zum Kojuh, neu beschottert worden und jetzt ganz gut fahr­
bar sei. Die Seitengräben werden laut Gemeinderath-» 
Beschlüsse» im Frühjahre geputzt werden.

GR. R e g a l i qreist schließlich nenerding» die M a­
gistratsbeamten über angebliche Nichteinhaltung der Amt»« 
stunden an. Der Sprecher wird durch Unruhe im »reise 
der RathSversammlung und durch den Vorsitzenden unter­
brochen, seine Hetzrede zu beenden; der B ü r g e r m e i s t e r  
erklärt, er könne keine weiteren verletzenden Angriffe auf 
MagistralSbeamte und Bedienstete dulden. Wie schon erklärt, 
seien dieselben vielfältig au»wärt» beschäftigt und werden 
daher naturgemäß öfter» auch auf der Gasse gesehen. Wenn 
Herr Regali übrigen» wünsche, so möge er einen Antrag 
zur Verhandlung einbringen, daß der Bürgermeister nicht 
fähig fei, die Beamtenschaft zu leiten; diesen Antrag werde 
letzterer sofort zur Debatte bringen, über die Beamten jedoch 
könne er keine weiteren Ausfälle dulden.

Grigmal-Aorrespondenr.
fte ifttt}, 20. Jänner. Die klerikale ffilique in Reifniz, 

welche sich ausschließlich auS der schwarzen Garde, der M a­
jorität der deS Lesens und Schreibens vollkommen unkun­
digen, unter otm Kommando des DechanteS stehenden Ge­
meinderäche mit dem superfcommen Bürgermeister an dtt 
Spitze und einigen obskuren Bürgern rekrutiert, gerieth durch 
den günstigen Erfolg der vor kurzem stattgefundenen Wahk 
in den OrtSfchulrath aus Rand und Band. Unser Dechant 
hielt e« gar nicht für möglich, daß seinem Anhänge im Otts« 
schnltathe die Thür gewiesen und durch die l i b e r a l e «  
für die Schule warm eingenommenen Männer ein willkom­
mener Ersatz geschaffen werden könne. W ir konstatieren mit 
Genugtuung, daß die Wahl eine glänzende war, indem 
dieselbe auf die einzig würdigen, allgemein geachteten Schul­
freunde fiel, welche, von der Aufgabe der modernen Schule 
erfüllt, den überwuchernden Einfluß unsere« verbissenen 
DechanteS zum Wole und Gedeihen unserer Schules zu 
brechen wissen werden. Durch diesen Wahlakt hat die hie» 
sige Bevölkerung gezeigt, daß sie sich von den geistigen Fesseln, 
in denen sie unsere schwarzen Lharlatane lange genug ge­
schlagen hielten, emancipieren will, und fing gerade bei tote 
Schule an, welche die Geistlichkeit mit dem rückschrittfeind­
lichen Dechant an der Spitze mit dem verderblichen Ein­
flüsse schon im Keime zu ersticken schien. Lange hosmeifterte 
ber Dechant die Lehrerfchaft und mischte sich sogar in de» 
Vortrag mit der maskierten Mahnung, daß derselbe nach 
a l t e m  Brau» und nicht nach dem „ n e u e n  Gesetze* 
gehalten werden müsst, indem jener den hiefigen Kinder» 
beffer znsage. Vorige» Jahr trat er, trotzdem die hiesige 
Schule vierklassig ist und an derselben nnt d r e i  Lehrer 
thätig waren, daher der Unterricht durchaus nicht gedeihen 
tonnte, mit aller Entschiedenheit gegen die Anstellung einer 
wei b l i chen  Lehrkraft aus, indem er alle möglichen, nich­
tigen Argumente dagegen geltend machte. Nachdem sein 
Bemühen an der Energie unsere» geschätzten BezitkShaupt» 
mannt» scheiterte und wir zur allgemeinen Freude eine 
tüchtige Lehrerin erhielten, poltert nun der Dechant bei 
allen Anlässen gegen unsere Schule, lamentiert gegen die 
Schulgesetze und terrorisiert die Lehret, von denen er zwei 
schon zu vollkommenen Psarrhof»dienern umgestaltet hat. 
Anläßlich de» hier noch immer im besten Flor stehenden 
Ausfragens für die österliche Beichte machte der gesalbte 
Mann einer Entrüstung Über die OrlSschulrathswahl gegen 
die Wähler Lust; er bearbeitete dieselben, warum sie solche 
Männer gewählt und nicht den früheren, f r o m m e n  da» 
Vertrauen gefchentt hätten ? Jetzt werden sie nichts andere» 
hören al» Mädchenschule, Bürgeischule rc., während in «eis» 
niz eine zweiklassige Schule vollkommen genüge I Sie müssen 
ohnedies schon für die überflüssigen zwei oberen Klaffen 
große Steuern zahlen, wa» werde erst jetzt werden, da der 
neue Ortsschulrach alle möglichen Schulen verlangen werde.



tetMhe viel kosten tetrben! D e r  B a u e r  brauche  
e i g e n t l i c h  g a r  k e i n e  S c h u l e n !  I n  diefrn und 
Ähnlichen Aufhetzungen gegen die Schule und den Ort», 
sthnlrath erging sich der Dechant beim Au-sragen! w ir  
glauben, daß durch diese der gerechten «eurtheUung de« 
Publikum- übergebenen Stichproben der Wunscb nach Ab­
schaffung dieser von der schwarzen «nute nur ,ur Aufhetzung 
gegen Regierung und Schulgesetz benützten Sitte de- AnS» 
fragenS vollkommen gerechtfertiget erscheinen. — Einen ähn­
lichen BeweiS der pfäsfilLen Verbissenheit lieferte bei der­
selben Gelegenheit ein würdiger »dlatu» seine- Dechantei, 
welcher sich in frommen Verwünschungen gegen jene Beam­
te», welche wol studiert, aber nicht auSfludiert haben, erging» 
indem er betonte, daß man sich vor denselben am meiken 
in  Acht nehmen müsse, da fie religionslos und liberal feien, 
und ihm sei viel lieber ein Bauer, der gar nichts gelernt 
hat, alS solche religionSgesührliche Individuen I AuS dieser 
letzteren Aeußerung ist es evident, Laß unseren Schwarzen 
die Schule thatfSchlich rin Greuel und ihr ganze- Streben 
«uf Erhaltung der D u m m h e i t  gerichtet ist. W ir wür­
den der Negierung einen großen Dank wiffen, wenn fie den 
Jntriguen dieser schwarzen menschenfeindlichen Garde, welche 
dieselbe gegen die unserem Lande mehr a lt irgend einem 
entern nothwendige moderne Schule mit höllischer Wuth 
inszeniert, mit größerem Nachdrucke entgegen treten möchte. 
Obervsterreich, Steiermark und andere Provinzen bringen 
Nachweis, daß d o r t  der -egen bestehende »«setze aufreizende 
LleruS vom Arme der Verechtigkeit, fei eS wo immer, erfaßt 
und gezüchtiget «erde. Siebt der in Krain hetzende Kleru« 
außer dem Nahmen des Strafgesetze»?

—  Neass. 3. Frilb., Kralj'sche Real., «rdb. Weixelburg, v » .  
Sittich. — 1. Feilb., «emeinde Boutsche, Grdb. Senosetsch. 
« » . Adelsberg. -  1. Feilb., Srker'sche «eal.. Prvse, « « .  
»ottschee. — S. Feilb., Bregar'sche Real., «Seixelburg, B » . 
Sittich. — 1. Feilb., Stermole'sch« Real., Breg, B » . S it- 
tich. —  1. Feilb., »ntoniii'sche Real., «reg, B « . Sittich.

Witterung.
Lai bach,  23. Jänner. 

Morgen» starker Reif, sonniger Tag, sehr schwacher NW . 
Temperatur: morgens 7 Uhr — 3 0°, nachmittags 2 Uhr 
+  1-7* C. (1876 -H 0-6«; 1875 +  2-4» C ) Barometer im 
Fallen 743 90 mm. Das gestrige Tage«m>ttel der Tem­
peratur — OH* um V7° über dem Normale.

Telegrafischer Kursbericht.
am 23. Jänner.

Papier-Rente 61-35. — Silber-Rente 67 80. — Sold- 
Rente 74 70 — 1860er Staats-Anlehen 113 '-«  — Bank­
aktien 806. — Kreditactien 142 30. — London 12460. — 
Silber 116-80. — St. k. Münzdulaten 5 82. — 20-Franc» 
Stücke 9 94. — 100 Reichsmark 6125.

3 n r  bevorsteüenäen Ban~§oifpn
empstehlt die w

krainische Baugrsell schall
in Laibach

ihre Dienste behufs Bornahme von Reu- und tteconfttfK* 
ttonsbauten aller Art sowie auch zur Anfertigung Vf* 
Plänen und Koftenv«ranfchlSgen. — Aufträge unv m  
fragen werden enigegengenommen in der Kanzlei der (Bel* 
schast: M aria Therestastraße Nr. 10._________(40) 2—1^

E

— ( S t e r b e f a l l . )  Heute um 1 Uhr morgens starb 
in Laibach nach längerem Leiden Herr Jakob L. M  a y e r , 
Ehef des gleichnamigen, bestrenommierten Bank- und Hand- 
luugShauseS, welchem er mehr alS 40 Jahre Vorstand, im, 
Alter von 76 Jahren.

— ( D e r  ges t r i g e  J a h r  - u n d  B i e h m a r k t )  
»erlief nach jeder Richtung flau. nur in Rindvieh nach 
»ätnttn und Salzburg erwähnungswerther Verkehr.

-  < g u m  B e r g s t u r z  i n  S t e i n b r ü c k . )  Ober­
baurath Hochenburger leitete die geognostische Durchsuchung 
der dortigen «egend. LS dürsten leider neuerliche «rdab- 
rutschungen Vorkommen, wenn «S nicht gelingen sollte, die 
den Boden unterwaschende Quelle zu soffen. Ein Nachsturz 
wird auch besorgt, wenn der biS zum vebirge hinausragenden 

Masse deS Schuttes an ihrem Fuße genügend Lust gemacht 
sein wird. Die erforderlichen Schutzmaßiegeln wurden ge- 
trofsen, ein permanenter Signaldienst eingesührt. 300 Pion­
niere und 500 Bahnarbeiter find an Ort und Stelle, vor­
gestern um 9 Uhr [vormittags «folgte ein unbedeutender 
Absturz, der an der Berglehne liegen blieb. Größere Erd- 
«affen find durch «lüste lo»getrennt, die Arbeiten wurden 
jedoch nicht gestört. DaS M ilitär arbeitet au» auf dem

'Bahngeleisr. Hoftath Bischof, von der Seueral-Direction 

der Eisenbahnen, erschien gestern auS Wien am Absturz- 
platze. Am 21. d. wurden behus» Wegschaffung der FelS- 
blöcke Sprengarbeiten vorgenommen. Die »efabr eine« grö­
ßeren Abstürze» ist bi» jetzt noch nicht vermindert.

-  ( L a n d s c h a f t l i c h e r T h e a t e r . )  Morgen geht 

zum Bortheile einer vorzüglichen Äraft unserer Bühne, 
der liebenswürdigen Repräsentantin munterer und naiver 
Liebhaberinnenroven, zum Besten de» Frl. A r e n S d o r s  
die Novität „3m Hanse de» «ommerzienrath»»'. Schauspiel 
in vier Akten, na» M arlitt» gleichnamigem, in der 
„«artenläube- erschienenem Romane, bearbeitet von Hugo 
Buffe, über dir Bretter. Frl. Aren»dorf dürfte aus «rund 
der dem Publikum gewährten unzähligen vergnügten Stunden 
gerechten Anspruch aus ein volle» Hau» haben.

Bon Schmerz erfüllt geben die Gefertigten 
im eigenen und im Namen aller übrigen Ver­
wandten Nachricht von dem Tode ihres geliebten 
BaterS, deS Herrn

Jakob C. Mayer,
Kaufmannes,

welcher, versehen mit den heil. Sterbesakramenten, 
na<6 laugen schmerzvollen Leiden beute früh um 
1 Uhr im Alter von 76 Jahren selig im Herrn 
entschlafen ist.

Die irdische Hülle deS theueren Verstorbenen 
wird DonnerStag den 25. d. M . um halb 4 Ubr 
nachmittags vom Trauerhause in der Spitalguffe 
Nr. 10 (alt 271) aus den Friedhof zu S t Thristos 
überführt und daselbst im eigenen Grabe beigesetzt.

Die heil. Seelenmessen werden in der Dom­
kirche zu St. 9Mi>lau8 gelesen «erden.

Laibach am 23. Jänner 1877. 
letotin« verehel. Suppen, Sofie verehel. Baum­
gartner, als Töchter. 6m<ri<t 6. Aaytr, als Sohn.

Verstorbene.
D en 22. Jänner .  M at­

thäus Kaviik, Taglöbner, alt 
76 I . ,  Zivilspital, Lungen­
ödem. — Franz Laurii. «us- 
seherSkind, alt 14 Monate, 
Polanastraße Nr. 51, Schar- 
lach-DiphtheritiS.

Theater.

Gedenktafel 
über die am 25. I  8 n n t r 18 7 7 stattfindrndrn Lici. 

totfonen.
3. Feilb., «ouko'sche Real., Töplitz. B » . RudolfSwerth.

—  3. Feilb., Luser',che Real, «uherkal, « V .  «udolftwerth.
—  3. Feilb., Lindik s»» Real., «efindeldors, B « . «udolsS- 
»tttb. — 3. Feilb., Vramer'sche Real., Waltendorf, BG. Ru­
dolfSwerth. —  3. Feilb., Rom'sche Real., «ü»el, » « .  
Gottschre. — S. Feilb., Hraü'sche Real., Sittich. BG. Sittich, 
-r- 8 . Feilb., Petjak'sche Real.. Randol, B « . Sittich. — 
S. Feilb., Stimec'sche Real., Srobotnik. B » . «ottschee. —  
8. Feilb., Maußer'sche Real.. Hoievje, B « . «roßlaschiz. — 
8. Feilb., Larman'sche Real., Obersernik, B « . Kraindurg.

Heute: D ie  F l f der mauS.  
Komische Operette in 3 »tun 
nach Meilhac und Halevy'« 
„ÄtenDon," bratbeitn von 
E. Haff net und Richard ®<n6r. 
Musil von Johann Strauß.

Täglich
frische

PassejarttK rapfEü
(gan) neu)

und

fafcRingsErapfen
empfiehlt die

Conditorei

Kirtisch,
Congreßplatz.

(30) 3 - 3

Las-Agenten I
Ein älteres, bestrenom m iertea Bankhaus sucht 

für alle Orte, wo es noch nicht oder ungenügend 
vertreten ist, fleisslge und solide Personen mit der 
Agentur für den Verkauf von Losen und Staats­
papieren gegen monatliche Ratenzahlungen zii 
betrauen. — Die Bedingungen sind sowol für die 
Agenten, als auch für das Publikum sehr günstig. 
Bei entsprechendem Fleisse gewährt die Agentur 
den Agenten ein bedeutendes Einkommen. — Offerte 
mit Referenzen oder B erufsangabe sind zu richten 

I  an die General-Repräsentanz des Bankhauses 8. 
5 Kramer in G r a z ,  Karl Ludwigs-Ring Nr. 9.
| ___________________  (3 5 )3 -1

P I L E P S I E
(Fallsucht) h e i l t  brieflich der S pezialarst 
Dr. K tllisch, Neustadt, Dr esden (Sachsen)- 
Bereits Aber 8000 mit Erfolg behandelt.

(1) 100

Rohes Unsehlitt
kaufen fortwährend zum möglichst hohen Preis« |

Carl Pamperl Söhne, i
Cn«ehUtUchmeIierei,Ker/«n-u. SeiftaerM Ugneg,. 
L a g «  t . Zündwaaren,Beleuchtung»-!. Fettstoffen, I

Klagenfurt. 
- » ■ ■ ■ ■  ■  ■ -■ ■ ■

Rechnungen
9 Octav

vorräthig

Gicht- & Rheumatismus,
deren Lähmungen and andere innerliche 
und äusserliche seither für unheilbar ge­

haltene Krankheiten.
Leidenden jeden Grades, denen 

schon längst nicht mehr in den Sinn 
gekommen ist, noch dieses oder 
jenes für ihr Leiden zu g rb rau - ' 
chen und die kostbare Gesundr 
heit wieder zu erlangen, ist den­
noch eine Hoffnung geblieben, 
sich von ihrem jahrehngen Elend 
befreien zu können, mögen die 
Leiden Innerliche oder äueeer- 
llche, mögen nur einzelne oder 
alle Körperthelle afflolert sein.

Dem Darsteller der Moesslnger- 
•Ohen Mittel hat es unsägliche 

Mühe gekostet, b is es ihm gelungen ist, durch seine
neue Heilmethode: Ablagerungen (Verknorpelungen)
in verhärtetem Zustande wieder ZU erweichen und 
zum Vertheilen zu bringen, wodurch allein das Gelenk, 
resp. die Sehne wieder in die frühere Lage greifen 
kann und die Circulation des Blutes wiederhorgestell); 
wird, ferner jene leidenden Theile, welche vorher ge­
krümmt waren oder infolge der Schmerzen nicht be ­
wegt werden konnten, sowie die leidenden Theile, 
welche bereits gefühllos geworden waren, wieder zu 
beleben und zu kräftigen. Die hartnäckigste und lang­
jährigste Kopfgicht wird gelindert in einer Minute und 
geheilt binnen 3  Tagen.

Man verwechsele diese Mittel nicht mit jenen 
Zufallsgemischen betrügerischcrKurpfuacherei, die schon 
m anchem dis Augen geöffnet. D -r  beste Beweis, dass 
meine Mittel im hoffnungslosesten Zustande noch heilen, 
ist, dass jedes den Erfolg schon den zweiten. Tag ver­
spürt und zwar einerlei, ob es eine schwächere oder- 
stärkere Natur ist. Die Mittel können vom Greise wie 
vom Kinde gebraucht werden, ferner wird derjenige, 
welcher seinem Berufe noch nachgehen kann, durch 
die Kur nicht gestört, mögen nun die Leiden durch 
Erkältung, Fallen, feuchte Wohnung, verdorbenen Magen, 
durch Ueberanstrengung der Nerven u. s. w. entstanden 
sein. Ich  brauche nicht zu wissen, ob die gew öhn­
lichen Kuren, wie Schwitzen, Leberthran, Petroleum, 
Baden, W armhalten oder sonstige Quacksalbereien, 
schon angewandt sind, nur bitte ich, kurz das Leiden 
und sein Stadium zu beschreiben. Bitte um genaue 
W ohnungsangabe. (33) 8 — 1

L. 0 . Moesslnger in Frankfurt a. M.
r
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